
Anhang: 

Fallbeispiele zu den Grundszenarien des „Planungswesens“
=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Originalseitiges --> Weltausschnitte --> Szenarios --> Eingriffe --> Auflistung
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/planth/plan-sz.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Stand: 
Versions-Nummer = 0,2
Wortfeld: 
Diagnose; Zweck; Pläne; Maßnahmen; Auswirkungen; Trenngrade; ...; Die „Zu-Tun“-Liste; ...; Risiko-Management; Der „Planer“ versus: sein „Bauleiter vor Ort“;...

Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Theorie der Planung; \Motive; \Bereiche der Daseins- und Zukunftsvorsorge; \Plan-Mat; \Dateiordner: „Managementwesen“; \Frühentwurf; \‚Eingriffe in die WELT‘ – als solche; \all die „Maßnahme-Typen“ – zur Auswahl; \Aktualisierung + Abarbeitung von „To do“-Listen; \Die Palette der ‚Elementarschritte des Planens‘; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \...

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

...

– [\...; \...]

*******************
§tabellarische Gliederung/Analyse gemäß Grundszenario und Paste-8!

Hinweis, wo implizit der Rest der planungs-aufspannenden Aspekt versteckt ist.

...Eindimensional als Bild ??  (bis überschaubar mehrdimensional: Regelung, Kybernetik)

· Räumliche Planung

· Zeitliche Planung 


· Umweltschutz 
(mehrdimensional:  Zustands-Aufspannung; Zielhierarchie; Impact propagation; Spektrum an denkbaren Maßnahmetypen)

· Objektplanung / Hausbau / ... (klassische Neuplanung)

· Urlaubsplanung (Zeit-/ Mitteldisposition, hart / weich)

· Meine Artikelserie

· Gesetz-Entwurf

· Aufstellung eines FuE-Programms....

· Prozesskontrolle + Leittechnik

· Innovation / Entwicklung einer weiteren Technik

· 
... ...

– [\Die Palette der ‚Maßnahmetypen‘; \...; \...] 

*****

Herkömmliche Planung versus: Orthodoxe Planung

Wertfreies Suchen alternativer Lösungsmöglichkeiten und deren parametrische Beschreibung 
(als: „Maßnahmen“)

Informelle Planung versus: Formelle / Strukturierte Planung
*****

Phänomen: Die „Kern-Idee“ / Das Konzept anfangs noch ziemlich verschwommen; im Laufe der Arbeiten wird es immer konkreter, kommt immer mehr aus dem Nebel der Möglichkeiten heraus
– [\Wolke; \„Kontingenz“; \...]
*****

Jeweilige Bearbeitung / Eingriffsplanung nicht etwa als Einzelproblem / als momentaner oder lokaler Bedarf, sondern als Vereinigungsmenge / Einhüllende.
– [\Überblicksgrafik: „Kognitive Infrastruktur“; \all die Maßnahme-Typen; \...; \...]
*****

Durchsetzung / Durchsetzbarkeit von Maßnahmen
... ...

"Zug um Zug"

Als Fall: „Die Kaiserin Maria Theresia konnte die für die Kriminalistik so wichtige Maßnahme der Obduktion von Leichen damals nur einführen und bei ihrem Volke durchsetzen, weil im gleichen Zuge die brutale Strafe des Räderns §?§ und der Vierteilung aufgegeben wurden.“ ...

*****

Exakt / fuzzy / simpel / komplex, Zielhinterfragung, diskret / kontinuierlich, ...

Message: Alle planungsaufspannenden Aspekte überall und immer schon latent vorhanden.
– [\Szenario: „Dickenvergleich“; \...; \...] 

„Sorgen haben“; „Versprechungen machen“
"Bestandsaufnahme"

Vertrauensvoll / vorsichtig / misstrauisch (gegenüber Befehlen, Vorgesetzten, Behauptungen)

"Eine Entscheidung nicht nur treffen, sondern sie ggf. auch herbeiführen.

"Von den gesellschaftlichen Bedingungen, die man ändern will, bis zum Versuch der Tötung des <Politikers XY / Papstes / …> ist eine enorme Entfernung zu überwinden, die für die meisten von uns nicht nachvollziehbar ist." – [N. N.]
-----

 Das Phänomen: "Durchschlagen" und dessen Menge an Voraussetzungen auf verschiedenen Schalen und Wissbarkeitsszenen
– [\„Unfälle“; \...; \...]  
*****

\Forschung; \Planung

§Ein Nachteil des „Planungssystems“ besteht darin, dass der ins Auge gefasste Versuch aufgegliedert werden muss, wobei alle seine Phasen genauestens zu beschreiben sind. Manche Vorhaben lassen sich nicht auf diese Weise darstellen. Bei bestimmten Untersuchungen ist es unmöglich, abzusehen, wie sich die Dinge ent​wickeln werden. Und behauptet man, in drei Jahren würde <die und die> Technik verwendet, so ist das unter Umständen nicht einmal eine gute Mutmaßung, geschweige denn ein fester Plan. Es besteht die Gefahr, dass alle Unterstützung den abgeschlossenen Projekten zufließt, nur weil sie einen handfesteren Eindruck machen als die vagen Vorhaben, bei denen der Ausgang offen ist und während des Ablaufs erst neue Ideen einwickelt werden müssen. Bedauerlicher​weise wird sich das Problem, wie die Erfordernisse der Verwaltung mit denen der Forschung in Einklang zu bringen sind, zwangsläufig immer schwieriger gestalten. ...§
--- „Korridor-Paradigma“ dafür!
– [\...; \Management; \Grafik: „Phasengliederung für Unterfangen“; \...; \...]

*****

Szenario: 
Für eine gewisse Krankheit liegt bei jemandem eine "Genetische Disposition" vor. 
+ Umweltschäden kommen eventuell noch hinzu und tragen zur Auslösung bei 
+ Medizin, die heilt – oder selbst Schäden auslöst. ... (\Maßnahmen-Kegel)

*****

In einer Szenerie „Allgemeiner großer Ratlosigkeit“: 

... Dann (vom Außenseiter / Helden / Querdenker) doch ein Vorschlag. ... Erregtes Gemurmel ... Aber das war zumindest ein „Plan“ ... Allerdings gab es noch viel zu klären und zu erklären. Doch ein Plan war es immerhin. ... Doch wer kümmert sich um die erste Phase? ... (usw. im Planungsgeschehen)
– [\...; \...]  
*****

Selbstorganisation
Die „Natur“ hat keinen eigenen Willen. Das Phänomen „Planung“, das Wertung, Zielsetzung, Maßnahmen und damit einen Willen voraussetzt, kommt dort (ursprünglich) nicht vor. Nicht so lange ‚im Originalseitigen‘ für diese Planung kein spezieller Apparat ins Spiel tritt. So etwas wie ein Gehirn. 
– [\Nicht-Beteiligung im „Endoteleskop“-Szenario der KOGNIK + \„Wie kam: <…> überhaupt in die WELT hinein?“; \...] 

Die ganze Zeit davor ist „Planung“ ... in der Wirklichkeit der WELT nicht vertreten / noch nicht „ausgerollt“ – nach allem, was wir heute über das Geschehen im »Original WELT« und die Wirkprinzipien seiner Entstehung und Entwicklung wissen. Nur nachträglich lassen sich in das zuvor längst Geschehene irgendwelche Planungsaspekte und Planungsakte hineininterpretieren. 
‚So als ob‘-mäßig.
--- In all die Millionen Jahre, in denen die Hauptmasse der Kosmologie, Sternenbildung, ... und Evolution passierte. Also lange bevor es den Menschen überhaupt gab. 

Planungsaspekte manifestieren sich erst sehr spät innerhalb der Entwicklung des Kosmos.

Alle anderslautenden Hypothesen ("Schöpfung" & Co.) sind erst nachträglich aufgestellt worden 
– d. h. lange nach dem Stattfinden dieses Geschehens.

Allein schon / auch deshalb, weil es zum Hypothesenmachen und zur Ausarbeitung des Planungspara​digmas ja so etwas wie „ein Gehirn“ braucht.

Wenn aber das Originalgeschehen frei von diesen Erscheinungen war (d. h. sie gar nicht erst brauchte, um so zu geschehen, wie es tatsächlich geschah), sollten wir – ‚im Abbildungsseitigen‘ – unsere Beschreibungen auch streng frei davon halten. Zumindest in »Unterfangen Weltpuzzle«: Sonst hat das verwendete Paradigma, mangels Isomorphie in seinem Wesentlichsten, von vorneherein keine Chance, die erstrebte Unifizierung zu schaffen.
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das »Puzzle WELT« – immens als GANZES; \...; \...] 
§Hinterfragung von Fiktionen: 
„Seit wann gibt es denn Gott?“ --- Seit es den Menschen gibt. Seitdem erst existiert Gott! 
Als Gottbilder in den Köpfen der Menschen, in ihren Vorstellungen, Reden, Gebeten, Schriften, Darstellungen und Konflikten. Doch nirgendwo sonst!§

In anderem Kontext können wir gerne vom reinen planungsfreien Paradigma abweichen. Es soll im »Unterfangen Weltpuzzle« ja nichts vom Wissbaren ausgesondert werden. Auch ‚Macher‘-Paradig​men zur Weltentstehung füllen ja ganze Bibliotheken. Nur heutzutage sollten wir vielleicht bereit sein, es zugeben / deutlich erkennen zu lassen, wenn und wo wir davon abweichen. Sei es aus Unwissens- oder Bequemlichkeitsgründen. Oder in der „Kunst“.

Dem „Planungsgeschehen“ ist im »Kognischen Raum« (und in dieser Webpräsenz) eine eigene ‚Wissbarkeits-Szene‘ gewidmet. Ebenso wie dem Menschlichen Denken und dessen Willen als Phänomene. Beide an ihrem ureigenen Platz im »Referenzideal der Abbildung der WELT«, innerhalb ihres eigenen intrinsischen Geltungsbereichs „platziert“. Bezüglich dieser Wissbarkeiten bewegen wir uns hauptsächlich in der schmalen Spanne der Jetztzeit und der näheren Zukunft. Der Schwerpunkt des menschlichen Interesses richtet sich sowieso schon immer auf die eigenen Möglichkeiten und Denkweisen.
– [\...; \...]  
*****

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema

\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Die Planungs-Szenerie“ – in Beispielen
· ...
– [\...; \...] 

*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 

\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
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